
15 Litérärische Byerich£g un AnzCISE

auch des übergrofßen ‚Um’fanges nıcht OE kritischen Neuausgabe des ganzen
Kommentarwerkes Gerhohs entschliefßen konnten, wiırd mıt den Exkursen 1U
doch dem Leser eın unentbehrliches un! ohl auch weithın ausreichendes Hılfs-
miıttel an die Hand gegeben, das Studium dieses Rıesenopus hne umständliche
quellenkritische Voruntersuchungen truchtbar machen. Die Table generale der
Untersuchung verzeichnet u. eınen yrofßen eıl der gedruckten Gerhoh-Literatur;
Man vermiıßt lediglich einıge Arbeiten seinen kirchenpolitischen Ldeen Diese Seıite
kommt 1n den Ausführungen des Theologen VdAd  - den Eynde überhaupt
urz Nichtsdestoweniger wırd jeder VO' 1U 1n allen Gerhoh betreffenden HFra-
SCNM Z dem Buche oreifen mussen.

Das Ganze:. eın ausgezeichnetes Unternehmen! Theologische, philologische und
historische Bibliotheken werden die Bände sıcher rasch aufnehmen.

Düsseldorf Mexyxthen.

Albert Füussınger: Johannes Pfeffer VO We‘idenb‘erg und
d mk Eın Beıtrag Z Freiburger Universitätsgeschichte (= Be1i-

trage ZUr Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschichte, He 123 Frei-
burg 1B Albert) 1957 2 179 kart m
Der Theologieprofessor der Uniıiversität Freiburg, Johannes Ptefter VO

Weıdenberg 1m Bıstum Bamberg, W ar noch keine Leuchte der Theologie, als INa  an
ıhn 1457 VO  3 seiner Predigerpfründe 1n Windsheim die neugegründete Frei-
burger Hochschule holte, un: 1St auch in der Folgezeit (T bald ach keıine
Leuchte geworden. Das ergıbt sıch einwandtrei Aaus der Darstellung seiner Theologie
aufgrund des VO Stegmüller seinem wahren Vertasser zugewiesenen Kommentars
ZU Bu: der Sentenzen 1n Cod 160 der Universitätsbibliotek Freiburg. Ptefter
WAar Realijst M1t Neıigung ZU Ekklektizismus. Als Kirchenhistoriker erhofft INall
reicheren Ertrag aus seınen praktischen Schriften: em Diırectorium sacerdotale nd
einem Ablaß-Traktat, die beide VOoOr 1486 gedruckt wurden (Haın ber
beide enttäuschen. Das Directorium beschränkt sıch auf Angaben über das Weihe-
sakrament, das Brevıer un einıge Anleitungen AA Verwaltung der Sakramente
und ZU Unterricht er Laien; der schon VO Göller und Paulus benutzte aß-
Traktat ISt reın kompilatorisch. Unter den 13 Predigten, die ın Cod 4A7:15 der
Wiıener Hofbibliothek erhalten sind, befinden sıch wWwel Speyrer Synodalreden. Um
die Ma{(stäbe für die Beurteijlung Pfeffers P gewıinnen, liefert der Verf 8896
eine Zusammenstellung der spätmittelalterlichen „Beichtliteratur“ wohl richtiger:
Anleitungen für Beichtväter), die ber Dietterle und Oediger hinausführt,
ber Pftefters Kollegen den Nachbaruniversitäten Heidelberg, Base]l und ubın-
gCnN mi1t dankenswerten biographischen Angaben. Fuür die Prädikatur 1n Windsheim,
die Pfefter VOL seiner Berufung ach Freiburg innehatte, hätte Freudenberger,
Der Würzburger Domprediger Johannes Reyss D unster miıt Nutzen
herangezogen werden können. Obwohl der Gegenstand der Arbeit iıcht geradegiebig Wäal, hat der Verfässer das Bestmögliche daraus gzemacht und einen verlässigen
Baustein Zzur Kirchengeschichte des ‘ 5 Jahrhunderts \bereitgestellt.Bonn ın

AD hOons Lhoötsky: Thomas Ebendorfer. Eın Öösterreichischer Ge-
schichtsschreiber, Theologe und Diplomat des Jahrhunderts B Schriften der
Monumenta Germanıae Hıstorica 153 Stuttgart (Hıersemann) 1957 IL, 13585
und Tafel brosch
Herausgewachsen Aaus den V Ornnn für die Monumenta-Edition der Crofiica

Austrıae, MI1t der Vert. betraut ISt, bietet das Buch 1n Kap. I erstmaliıg eıne Bi0-
graphie des Thomas Ebendortfer Aus Haselbach (15388—1464), der nicht nur durch
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1er Jahrzehnte eıner der ührenden Männer der Wiener Unıiyversitz Wal, sondern
auch das Vertrauen Albrechts VO Osterreich und anfangs bis eLtIw2 auch
das Kaiıser Friedrichs L11 zenodß, als Gesandter der Unıivyversität Basler Kon-
z11 und den Verhandlungen mit den Hussıten teilnahm und den Kaiıser auf seiner
Krönungsfahrt nach Italien 1451/52 begleitete. Wıe Ebendorter seıne konziliaristi-
cche Gesinnung N1e verleugnet hat, uch nıcht seıne Ergebenheit CGster-
reiıch un se1in Fürstenhaus; treilich führte gerade diese einer WAar versteckten,
ber entschiedenen Gegnerschaft Friedrich Hs den als Unglück tür Oster-
reich und das Haus Habsburg empfand. Neben die Biographie stellt ert 1n Kap
11 un 144 die Schriftenverzeichnisse Ebendorfers; der nach ihm Lr den
truchtbarsten utoren der Weltliteratur gehört.“ Eın seltener Fall Zum großen
eıl liegen Ebendorfers Werke 11 Autographen OT: Als theologische Hauptwerke
darf INa  3 wohl die fünt Bände des Isa1as-Kommentars, die Kommentare Au 4O
hannes-Evangelıum, Paulusbrieten und Buch und 111 der Sentenzen be-
zeichnen. Die praktische Ausrichtung WIF: sichtbar 1n einem umfangreıichen Predigt-
werk, das vollständige Zyklen VO Epistel- un Evangelien-Predigten de LeEMPDOIC
und de sanctıs, eın Penitentrale, Marienpredigten un zahlreiche Einzelstücke (da-
runter Tel Basler Konzilspredigten, 77) umfaßfßt, WOZU noch über 60 Konzils-
reden und soNstige Ansprachen kommen (Katalog Nr 139—206). Eın eıl der
Predigten 1St Au Ebendorfers Seelsorgstätigkeit in seiner Pfarre Perchtoldsdorf beı
Wıen erwachsen, die sSe1It 1435 inne hatte. Das historische Hauptwerk, die 1m

chronik, wird durch dıe OsterreichischeJahre 1451 Friedrich 11L dedizierte Kailiser
benen Schismen- Traktat un enChronik, den kürzlich VOo Zimmerman herausgege

Catalogus praesulum Laureacensium erganzt; die Eroberung Konstäntinopels regtic
ihn zu einer Kreuzzugsgeschichte, der Hıstor12 Hierosolomytana, Miırt der 1458

chliefßt E.S historiographische Tätigkeitvertaßten ron1ica pontificum Romanorum S

ab, die den beiden etzten Jahrzehnten se1nes Lebens angehört. In den Kapiıteln
und ber dıe sprachliche Eıgenart E.s un die Quellen seiner historiographi-

schen Werke werden Bausteine für e1ıne Gesamtwertung seıner Persönlichkeıit undceines Werkes zusammengeLragen.
seltenen kleinen Versehen auf, dieWır halten uns nıcht be1 den übrıgen

ohl jedem Autor einmal unterlaufen (Z da{fß der Lateran nach Tra-
Levere VE wird), sondern versuchen, den Fortschritt bestiımmen, den diese

LE Aufgaben bezeichnen, dieverdienstvolle Arbeit gebracht hat, und
stellt. Während die csehr verwickelte Entstehungsgeschichte der historischen Schritften
bis autf weni1ge Einzelfragen geklärt scheint, emerkt Vert cselbst ıAn mehreren Ste
len CD S.68, 7 9 81, 93%; dafß ber die Echrtheit und die Datierung der theolo-
yischen Schriften und Predigten den VO ıhm benutzten Forschungen Walther

ochen ISE: Er hat auch darauf verzichtet,aros noch nıcht das letzte Wort > chenhistoriker des 15 Jahrhun-einer Reihe VO Fragen nachzugehen, die den Kır
derts außerordentlich interessieren: seıne Stellung apst un Konzil (vgl

58) un: ZUTr Reformfrage (> 213; seın Verhaltnıs Nikolaus VO Dinkels-
seinen Standort 1ın der Spätscholastık; auch ber seine Geschichts-bühl S 10) und hätte beıanschauung un insbesondere se1in veschichtliches Bild VO:  e der Kirche

diesem, VO Jugend histor1sch interessierten Manne vielleicht doch mehr gesagt
werden sollen (sO fragt mMa  - sıch WwWAas die 28 erwähnte Begegnung MmMit
schwedischen Bischof Ragvaldı für ıh bedeutet hat). Das alles sind Aufgaben, die

ssen, und der Al manchen Stellen durchschim-Von Theologen velöst werden mu
mınenten Vertretermernde Vorwurf, dafß S1e ihre Pflicht gegenüber einem Pro

der Spätscholastik vernachläss1gt hätten, Ist nicht unberechtigt. Wenn diese Arbeit
n 1St, WIr IMa  3 auch das Profil der Persönlichkeit zeichnen können, die hınter

Is Nnur yelegentlich sichtbar wird. Auft diesemder Fülle des beigebrachten Materıa
Wege 1St Lhotskys. Buch eın großer, außerordentlich dankenswerter Schritt ach
vorwärts.

ınBonn


